
AUS DEN STADTTEILEN

Die ukrainische Generalkonsulin
Iryna Shum wurde von rund 20
ukrainischen Radfahrern begleitet.
In der Philharmonie gab es zum

Auftakt ein eigens komponiertes
Orgelstück aus den Nationalhym-
nen aller teilnehmenden Staaten.
Vondort gingesüberdieMessezum
Ruhrbahn-Betriebshof.Weitere Sta-
tionen waren die von derWohnbau
eG umgenutzten St. Lukaskirche
sowie das Niederfeldsee-Quartier
mitAusblick auf die geplanteErwei-
terung des Radschnellweges RS1
mit Weiterbau in Richtung Gelsen-
kirchen. Ihren Abschluss fand die
Tour auf dem Gelände der Zeche
Zollverein mit der Begehung des
Gründaches der RAG-Stiftung.

Termine
SPORT
Sportbad am Thurmfeld, 6-10 Uhr,
Sportbad, Reckhammerweg 84.
SINGEN & MUSIZIEREN
Proben des Ev. Männerchor 1882 Es-
sen-Katernberg, 19-21 Uhr, Ev. Ge-
meindezentrum, mit demWunsch um
sangesfreudige Männer, die unseren
Chor verstärken, Katernberger Markt 4.
KINDER & JUGENDLICHE
JZ-Bücherverleih, 14-16 Uhr, Jugend-
zentrum Schonnebeck, Schonnebeck,
Saatbruchstraße 55, (0201)216770.
INFOS & FORUM
Schadstoffmobil, Recyclinghof Alten-
essen, Lierfeldstr. 49, 9-18.30 Uhr.
SENIOREN
Erzählcafe, Thema: Tiergeschichten,
Anmeldung unter 36 11 153, Zentrum
60plus, Alte Kirchstr 1, 15 Uhr.
Willst dumitmir geh'n, Spaziergänge
für Senioren im Stadtteil, Ecke Elting-
straße/Theodorstraße, Nordviertel, 11
Uhr.
Willst dumitmir geh'n, Spaziergänge
für Senioren im Stadtteil, Tuttmann-
schule, Stoppenberg, Twentmannstra-
ße 2, 14.30 Uhr.
Willst dumitmir geh'n, Spaziergänge
für Senioren im Stadtteil, Jugendhalle
Schonnebecker Markt, 14.30 Uhr.
VEREINE & VERBÄNDE
Alg-II-Sprechstunde, mit Frau Junker,
Bürgerzentrum Kon-Takt, Katernberger
Markt 4, 9.15-12 Uhr.
Beratung Anträge Alg II, Verein ProPo-
lis, Bürgerzentrum Kon-Takt, Katern-
berger Markt 4, 10.30-12 Uhr.
Beratungsangebot der Caritas-SkF-Es-
sen (cse), Treffpunkt Süd, Bäuming-
hausstr. 64 - 66, 9-13 Uhr, (0163)
3200304.
Internationaler Frauentreff, Bürgerzent-
rum Kon-Takt, Katernberger Markt 4,
9.30-12 Uhr.
Kostenlose Rentenberatung, mit Detlef
Schliffke, Terminvereinbarung unter
885 17 54 erforderlich, Computainer,
Vogelheim, Kleinstr. 28, 14-16.30 Uhr.
Kostenlose Sozialberatung, Terminver-
einbarung unter Tel.:89095999 erfor-
derlich, Computainer, Vogelheim,
Kleinstr. 28, 17-19 Uhr.
Little Bird-Beratung, Computainer, Vo-
gelheim, Kleinstr. 28, 9.30-13 Uhr.
Mamma-Mia – Eltern-Kind-Gruppe für
Kinder unter einem Jahr, Computainer,
Vogelheim, Kleinstr. 28, 10-12 Uhr.
Schwangerschafts-Konfliktberatung,
nur mit telef. Terminvereinbarung, Awo
Lore-Agnes-Haus, Lützowstr. 32, 8-
16.30 Uhr, (0201) 31053.
Sprachkurs für Frauen, Treffpunkt Süd,
Bäuminghausstr. 64 - 66, 15-18 Uhr,
(0163) 3200304.
WOCHENMÄRKTE
Karl-Meyer-Platz, 8-13 Uhr.
BIBLIOTHEKEN
StadtteilbibliothekStoppenberg,
Schwanhildenstr. 25, 14-18.30 Uhr.

Bezirksvertretung
tagt öffentlich

Altenessen. Die Mitglieder der Be-
zirksvertretungV–zuständig fürAl-
tenessen, Karnap und Vogelheim,
treffen sich zur nächsten Sitzung
amDienstag, 20. Juni.Beginn ist um
16 Uhr im Friedrich-Ebert-Senio-
renzentrum, Schonnefeldstraße 86.
Besucher sind willkommen, es gibt
eine Einwohnerfragestunde. Auf
der Tagesordnung stehen unter an-
derem der Ausbau der Familien-
zentren und die Schaffung einer
Nord-Süd-Fahrradverbindung.

ALTENESSEN
VOGELHEIM
KATERNBERG
SCHONNEBECK
STOPPENBERG

KARNAP
NORDVIERTEL
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Jugendliche erobern „Rattenparkplatz“
Der Ort unweit der City ist als Kriminalitätsbrennpunkt bekannt. Im Sommer wird dort Programm geboten

Iris Müller

Nordviertel. Viel Müll, viel Blech,
bei genauem Hinsehen flitzen Rat-
ten durchs Gebüsch: Der Parkplatz
anderKleinenStoppenberger ist im
Essener Nordviertel bekannt als
„Rattenparkplatz“. Seit einigenWo-
chen teilt ein bunter Bauzaun das
Gelände. Auf der anderen Seite
steht ein Kicker, eine Graffitiwand
und Bänke aus Holzpaletten. Müll
liegt hier kaum, stattdessen ist ein
Ort der Begegnung und Jugendkul-
tur entstanden, auf dem seit Anfang
Mai und noch bis September Pro-
gramm geboten wird.
„Straßenbezogene Jugendliche“

nennt Stadtteilmoderator Paul
Hendricksen die Zwölf- bis 18-Jäh-
rigen, die im Nordviertel viel
draußenunterwegs sind.DieseZiel-
gruppe bekomme in ihrer Freizeit
oft weniger Angebote als Jüngere.
Gleichzeitig haben jene, die in die-
sem Stadtteil leben, oft wenig Geld.
CSE-Sozialarbeiter Thomas Rüth

hatte vor Beginn des Projekts klare
Worte gefunden: „Der Ort ist seit
Jahren ein Kriminalitätsbrenn-
punkt,Drogenhändler agieren in al-
ler Öffentlichkeit.“ Der Parkplatz
unweit der City sei für Kinder und
Jugendliche spannend: „Das führt
leider auch dazu, dass Kinder, im
wahrsten Sinne Wortes, zwischen
den Drogengeschäften spielen.“
Dazu komme der Müll, der Unge-
ziefer anzieht – nicht der beste Ort,
an dem Kinder spielen sollten.
Rüth: „Gegen diese Entwicklung
wollen wir mit den Bewohnern und
Bewohnerinnen aus demNordvier-
tel ein Zeichen setzten.“ Jungen
Menschen soll die Möglichkeit ge-
geben werden, ihre Lebenswelt ak-
tivnach ihrenVorstellungenund In-
teressen mitzugestalten.
Sechs Wochen nach Projektbe-

ginn zieht Paul Hendricksen ein

positives Fazit. Er arbeitet beim Ins-
titut für Stadtteilentwicklung, Sozi-
alraumorientierte Arbeit und Bera-
tung der Uni Duisburg-Essen (IS-
SAB)undhat sichmit derCSE–Ca-
ritas SKF Essen für die Umwid-
mung des Parkplatzes eingesetzt,
Fördergelder zusammengekratzt,
Überstunden geschoben. „Be-
Move“heißt dasProjekt, bei demöf-
fentliche Räume neu gestaltet wer-
den, um Aufenthaltsqualität und
Mobilität zu verbessern. In Holster-
hausen hatte das für Diskussions-
stoff gesorgt. Die dort aufgebauten
Stadtterrassen gefielen nicht jedem.

Im Nordviertel hat das Team der
Jugendberufshilfe mit Jugendlichen
eineGraffitiwandgebaut, die gestal-
tet werden soll. Um einen Baumhe-
rum sind zudem Sitzgelegenheiten
mit Polstern geschaffen worden.
Ein Kicker – gebracht vom benach-
barten Autohandel – steht dort, wo
sonst bis zu 40 Autos parken.
Rund 50 Jugendliche kämen re-

gelmäßig vorbei, erklärt Nikolas
Reichelt, CSE-Streetworker. Der
Platz sei jedoch nicht nur für die
Kern-Zielgruppe bestimmt, auch
Kinder und Nachbarn seien will-
kommen. Der deutsch-marokkani-

scheVereinwill demnächstWaffeln
anbieten, das Team von Mobilitea
kommt regelmäßig mit diversen
Teesorten vorbei. Auch für Mazein
Nouhi ist der Jugendkultur-Platz
ein Anlaufpunkt. Der libanesische
Quartiershausmeister sei ein „super
interkultureller Vermittler“, erklärt
Hendricksen. Das Nordviertel ist
schließlich multikulturell.
„Wir wollen den Jugendlichen

durch das Projekt andere Themen
und Anregungen mitgeben als das,
wasman unter Umständen sonst so
auf der Straße lernt“, so Hendri-
cksen. Bisher offenbar mit Erfolg:

„Die Jugendlichen sehen das hier
als ihren Platz an“, hat der Stadtteil-
moderator festgestellt. Sie kämen
gerneher, umdieAngebotewahrzu-
nehmen, oder um einfach abzuhän-
gen. Bisher habe es auch noch kei-
nen Vandalismus gegeben und das
Müllproblem sei so gut wie beho-
ben. Einige Jugendliche und auch
Anwohner würden helfen, den
Platz sauber zu halten.

Sommerfest geplant
Ein Problem sei laut Hendricksen
noch der angrenzende Container-
standort. Er biete für Drogenge-
schäfte Verstecke und würde es zu-
dem schwierig machen, den Stand-
ort sauber zu halten. Erfahrungsge-
mäß trifft schließlich nicht jeder
den Einwurfschlitz und es werden
neben Papier und Flaschen auch di-
verse andereMüllprodukte abgelie-
fert. Hendricksen will sich jetzt da-
für einsetzen, dass die Container
verlagert werden – wohl wissend,
dass das Drogenproblem durch ein
Projekt wie den Platz der Jugend-
kultur nicht gänzlich verschwinde,
sondern sich eher verlagere.
Auf dem Platz der Jugendkultur

sollen bald jedenfalls auch Konzer-
te stattfinden – sobald dasTeamden
lang ersehnten Stromanschluss zur
Verfügung hat – ein Sommerfest ist
geplant und auch bei der Nacht der
Jugendkultur im September soll
Programm geboten werden.
Doch irgendwann ist der Som-

mer vorbei und damit auch das Pro-
jekt. Wie es dann weitergeht, ist un-
klar. Im schlechtesten Fall kommen
Müll und Ratten zurück. Vielleicht
wird aus demOrt auch einfach wie-
der ein großer Parkplatz. Nikolas
Reichelt hofft jedoch, dass der Platz
auch im Winter ein Treffpunkt für
Jugendliche bleiben darf: „Spätes-
tens nächsten Sommer wäre es
dannwichtig, hierwiederAngebote
zu schaffen.“DieOrganisationwür-
de dannmit der Erfahrung undVor-
arbeit aus diesem Jahr erheblich
schneller gehen.
Parkplatznot gibt es laut Hendri-

cksen im Nordviertel eigentlich
nicht. Die meisten, die auf dem
„Rattenparkplatz“ ihr Auto abstel-
len, seien in der Stadt unterwegs.
Bisher musste man keinen Park-
schein ziehen, daher ist es ein Ge-
heimtipp, das wird sich aber bald
ändern. Entsprechende Schilder
sind schon aufgestellt, was noch
fehlt, sind die Parkscheinautoma-
ten.Abends sei derParkplatz nur zu
einemDrittel gefüllt. Auch jetzt, wo
ein Teil gar nicht zur Verfügung
steht, seien Hendricksen keine Be-
schwerden zu Ohr gekommen.

Ege (14, l.) ist einer der Jugendlichen, die regelmäßig zur Kleinen Stoppenberger Straße kommen. Ein
Team aus Jugendberufshilfe, Sozialarbeitern und weiteren Engagierten erwartet sie dort. V. WEGENER

An den neuen entstandenenGraf-
fitiwänden bietet der Künstler Ga-
bor Doleviczenyi ab Samstag,
17.Juni, sieben ganztägige Graffi-
tiworkshops an. Die weiteren Ter-
mine für die Workshops sind:
12.Juli, 16. Juli, 18. Juli, 4. August
und 6. August. Anmeldung unter
0175 35156026. Interessierte kön-
nen aber auch spontan dabei sein
und nur einzelne Workshops be-
suchen.

Hip-Hop-Tänzer Rayboomwird
ab Donnerstag, 15. Juni, jede Wo-
che um 18 Uhr eine angeleitete
Hip-Hop-Tanz-Session anbieten.
Dienstags finden alle zwei Wo-
chenab16UhrTrommel- undMu-
sikworkshops auf dem Parkplatz
statt. Nächster Termin ist der 27.
Juni.DieWorkshopswerdengelei-
tet von Mohammad Khaled und
dem Verein Viertelimpuls.
Jeden Dienstag zwischen 15

und 18 Uhr ist weiterhin das Pro-
jektMobilitea vorOrt und lädt die
Nachbarschaft zumgemeinsamen
Teetrinken ein. Ein weiteres Pro-
jekt, das in den kommenden Wo-
chen ansteht, ist der Bau eine Ska-
ter-Minirampe. Die Teilnahme an
allen Angeboten ist kostenlos.
Weiterhin steht der Platz für Ak-
tionen und Ideen zur Verfügung.
Weitere Informationen erteilt Ni-
kolas Reichelt per E-Mail an die

Adresse nikolas.rei-
chelt@cse.ruhr.
Das Projekt Platz der Jugend-

kultur wird organisiert durch:
CSE Caritas SKF, ISSAB, Buntes
Nordviertel e.V. und findet in Ko-
operation mit dem Kulturamt
statt. Finanzielle Förderung: Vo-
novia, Bundesvereinigung Kultu-
relle Kinder- und Jugendbildung,
Sparkasse , Club Kohlenwäsche,
Stadt, Demokratie Leben.

Angebote auf demPlatz der Jugendkultur
Graffitiworkshops, Hip-Hop-Sessions und Mobilitea: Die Teilnahme an den Projekten ist kostenlos

Essen. Generalkonsule aus ver-
schiedenen Ländern und über 100
Radfahrer hatten sich in der vergan-
genen Woche Verkehrsdezernentin
Simone Raskob und Bürgermeister
Rolf Fliß (Grüne) auf einer Radtour
durch Essen angeschlossen.
Der polnische Generalkonsul Ja-

kub Wawrzyniak und Rolf Fliß hat-
ten zuvor festgestellt, dass sie mit
dem Radfahren ein gemeinsames
Hobby pflegen. Wawrzyniak ist
auch Sprecher des Konsularischen
Corps und hatte somit gleich zehn
weitere Kollegen und Kolleginnen
eingeladen – unter anderem aus Al-
banien, Argentinien, Jordanien, Ko-
rea, Namibia, den Niederlanden,
Portugal, Türkei und der Ukraine.

Generalkonsule auf Radtour zumWelterbe
Die Zeche Zollverein war der Schlusspunkt für mehr als 100 Radfahrer aus verschiedenen Ländern

Zu einer Radtour hatten Verkehrsdezernentin Simone Raskob
und Bürgermeister Rolf Fliß eingeladen. FLIß

Altenessen/Stoppenberg. Der Grai-
tengraben zwischen Rahmstraße
und Graitenweg in Altenessen-Süd
und Stoppenberg ist erneuert wor-
den. Nach Angaben der Stadt wur-
de der Schotter in der unteren Trag-
schicht auf der 380 Meter langen
Strecke verstärkt und der Weg er-
hielt eine neue Asphaltdecke. Zu-
dem wurde an der Nordseite eine
Wasserrinne eingebaut. Der erneu-
erte Teil im Graitengraben bildet in
seinem westlichen Teil eine inner-
örtliche Nebenstraße und im östli-
chen Teil einen gemeinsamen Fuß-
und Radweg.
Die Arbeiten sollen nach Anga-

ben der Stadt dazu führen, dass
Radfahrer schneller und sicherer
vorankommen. Die Kosten betru-
gen rund 300.000 Euro.

Graitengraben ist
erneuert worden
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